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Semper ad novos casus temporum 
novorum consiliorum rationes accomodasse . . . ' 

Einführung 

A. Erkenntnisinteresse dieser Arbeit 

1. Das bürgerliche Recht ist von einem sehr groben Raster privatautonomer Hand-
lungsmodelle geprägt. Darin spiegelt sich eine vergleichsweise archaische Wirt-
schaftsstruktur, die das gesetzgeberische Denken geleitet hat. Leitbild der Rege-
lungen ist der bilaterale spot-Vertrag, d.h. die einmalige und auf sofortige Ab-
wicklung angelegte rechtsgeschäftliche Verbindung zwischen zwei Beteiligten. 
Hierbei lassen sich zwei Sachverhaltstypen unterscheiden. Einmal findet sich der 
Typus des reinen Interessengegensatzes. Paradigma ist der Kaufvertrag, bei dem 
die Ergebnisoptimierung des einen Beteiligten den wirtschaftlichen Erfolg des 
anderen Beteiligten schmälert. Anders gelagert ist der Typus der Interessenwah-
rung wie etwa bei Auftrag oder Geschäftsbesorgung. Hier ordnet ein Beteiligter 
mögliche eigene Interessen partiell denen des anderen Beteiligten unter. Das Mo-
dell des spot-Vertrages wird ergänzt durch multilaterale Weiterungen für die Fälle, 
in denen die Beteiligten einen gemeinsamen Zweck verfolgen, dies auch in der 
Koordinationsform einer juristischen Person. Insoweit erfolgt eine Interessenver-
bindung.2 

Damit tun sich Lücken in zweierlei Hinsicht auf. Zum einen wird die langfristi-
ge Anlage privatautonomer Rechtsverbindung nur in Ansätzen erfaßt, wie etwa im 
Miet- oder Gesellschaftsrecht. Es verbleibt eine Vielzahl gesetzlich nicht erfaßter 
Probleme langfristiger Verträge („Dauerschuldverhältnisse").3 Gänzlich offen 
bleibt der Bereich zwischen nur bilateraler Interessenwahrung einerseits und ge-
sellschaftsrechtlichem Verbund zu einem gemeinsamen Zweck andererseits. Das 
wird der wirtschaftlichen Realität kaum gerecht. Ausgeprägte Arbeitsteiligkeit bei 
immer stärkerer überregionaler bis hin zu globaler Kooperation bedarf paßgenau-
er Handlungsformen, die in ebendiesem Bereich angesiedelt sind. Zwei Aspekte 
sind dafür relevant. 

1 Cicero, De imp. Cn. Pompei, 60. 
2 Vgl. zu dieser grundlegenden Kategorisierung Beyerle, Treuhand, 16 ff. mit entsprechender 

Unterscheidung von Synallagma, Gesamthand und Treuhand; zur Weiterentwicklung auf Grund-
lage der Terminologie Würdingers P. Ulmer, Vertragshändler, 265 ff.; Martinek, Franchising, 
239 ff. 

3 Vgl. dazu Jickeli, Vertrag, insbes. 52 ff., 100 ff., 142 ff.; zur Begrifflichkeit aaO., 20 ff., 24 f.; 
Oetker, Dauerschuldverhältnis, insbes. 18 ff., 201 ff. 
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2. Manche Transaktionen lassen sich nur im koordinierten Zusammenwirken 
einer Vielzahl Beteiligter ohne zentrale Steuerung realisieren. Beispiele sind die 
Vorgänge des bargeldlosen Zahlungsverkehrs und des Güterferntransports, bei 
denen selbständige Beteiligte auf einer Gleichordnungsebene zusammenarbeiten. 
Die Rolle der Beteiligten ist dabei austauschbar; der Ausführende der einen Über-
weisung gibt die nächste in Auftrag. Von daher wird das Modell der einseitigen 
Interessenwahrung verfehlt. Auf erste Sicht zeigt sich ein Konglomerat von Ein-
zelverträgen zwischen den Beteiligten. 

Diese Einzelverträge sind jedoch inhaltlich aufeinander bezogen, weil sich die 
angestrebten Transaktionen nur im gleichgerichteten Zusammenwirken aller Be-
teiligten durchführen lassen. Hinzu tritt der Umstand, daß solche Transaktionen 
ihre causa nicht in sich selbst tragen, sondern der Erfüllung anderweitiger Ver-
pflichtungen dienen. Die Überweisung soll eine Geldschuld zum Erlöschen brin-
gen, der Warentransport dient der Abwicklung eines Kaufvertrages. Hierbei han-
delt es sich um Transaktionen in einem standardisierten Massenverkehr. Für den 
Schuldner steht eine Vielzahl möglicher Transaktionsformen zur Auswahl, derer 
er sich im Einzelfall bedienen kann. Zu vermuten ist, daß er die seinen wirtschaft-
lichen Interessen am meisten dienliche Variante wählen wird. Im Wettbewerb der 
Transaktionsformen entsteht daher ein einheitliches Interesse von Anbietern und 
Nachfragern an effizienter Abwicklung. 

Der zweite Aspekt betrifft die Frage, wie Herstellung und Absatz von Waren 
und Erbringung von Dienstleistungen günstig zu organisieren sind. Im Wettbe-
werb kann nur bestehen, wer effizient arbeitet. Das moderne Wirtschaftsleben 
wird dabei immer stärker von Kooperationsformen beherrscht, die zwischen un-

terbundenem bilateralem Austausch und gesellschaftsrechtlicher Integration an-
gesiedelt sind. Die Wirtschaftswissenschaften bemühen sich, unter dem Stichwort 
„market versus hierarchy" Modelle für die jeweils optimale Handlungsstruktur zu 
entwickeln. Darauf ist hier nicht einzugehen. Aus rechtlicher Sicht ist von Bedeu-
tung, daß die Ergebnisse solcher wirtschaftlichen Entscheidungsprozesse auch 
rechtsförmig umgesetzt werden und rechtlichen Schutzes bedürfen. Zu nennen 
sind hierarchisch koordinierte Vertragssysteme wie just in time-Produktionsver-
einbarungen, Franchising und Vertragshändlernetze. 

Mit alledem wird die praktische Lücke in der Typologie privatautonomer 
Handlungsmodelle offenbar. Erkenntnisinteresse dieser Arbeit ist es, ob sich diese 
Lücke durch einen einheitlichen vierten Typus neben Interessengegensatz, Inter-
essenwahrung und weitreichender Interessenverbindung schließen läßt. Im Vor-
dergrund der Untersuchung steht die personelle Dimension: Wie lassen sich in 
konsistenter Weise Rechtsprobleme lösen, die sich aus der personellen Komplexi-
tät der genannten Transaktionen ergeben? Solche Probleme tauchen zum einen 
dort auf, wo sich schädigendes Verhalten bei der Transaktionsabwicklung auf an-
dere Transaktionsbeteiligte außerhalb der bipolar verbundenen Vertragspartner 
auswirkt, wie z.B. bei Schäden aus nachlässiger Ausführung eines Zahlungsvor-
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gangs unter Beteiligung mehrerer Geldinstitute. Zum anderen hängt das Gelingen 
der nur koordiniert auszuführenden Transaktion auch von der Ausgestaltung der 
Einzelverträge ab, auf deren Grundlage die Transaktion abgewickelt wird. 

Die zeitliche Dimension spielt insoweit eine Rolle, als diese Transaktionen auf 
vielfache Wiederholung angelegt und häufig auch in längerfristigen Geschäfts-
verbindungen abgewickelt werden.4 Soweit daraus multilateral wirkende Effekte 
entstehen, wird dies vom Erkenntnisinteresse dieser Arbeit erfaßt. Im übrigen -
hinsichtlich nur bilateraler Wirkungen-bleiben spezifische Rechtsfragen langfri-
stiger Vertragsverbindung ausgeklammert. 

3. Die personelle Komplexität wirft in rechtlicher Hinsicht zwei Fragestellun-
gen auf. Zum einen geht es um die Reichweite des Vertragskonglomerats, konkret 
also darum, wer welche vertraglichen Ansprüche gegen wen erwirbt. Gibt es über-
greifende Vertragsbeziehungen im Hinblick auf Leistungsansprüche oder beim 
Ausgleich aufgetretener Schäden, und wie weit reichen solche Beziehungen je-
weils? Zum anderen stellt sich die Aufgabe, den übergreifenden Transaktions-
zweck mit der bipolaren Grundstruktur der Vertragsbeziehungen in Einklang zu 
bringen. Dies hat Schrifttum und Rechtspraxis bereits bei der kleinsten personel-
len Weiterung im Dreiecksverhältnis finanzierter Geschäfte Probleme bereitet. 
Gibt es also Kriterien, welche die Vertragspflichten aus den Einzelverträgen in 
Richtung auf den übergreifenden Transaktionszweck gestalten? 

Die erste Frage nach übergreifenden Beziehungen soll - aus Sicht der bipolaren 
Vertragsverhältnisse zwischen einzelnen Transaktionsbeteiligten (z.B. zwischen 
Bankkunden und kontoführender Bank) - unter dem Kürzel der Außenwirkung 
behandelt werden, während die Auswirkungen der personell komplexen Transak-
tionsabwicklung auf die einzelnen bipolaren Verträge mit dem Begriff der Bin-
nenwirkung belegt werden. Beide Fragestellungen sind an Ordnungsaufgaben 
orientiert und daher unabhängig vom Typus der jeweiligen bipolaren Verträge. 
Zur Entlastung des Texts kann daher darauf verzichtet werden, die Diskussion 
über die Zuordnung der bipolaren Verträge zu den Vertragstypen des BGB aufzu-
nehmen. Die hier interessierenden Fragestellungen beantworten sich unabhängig 
von solcher Zuordnung. Das Bild der Polarität von Vertragsverhältnissen wird 
gewählt, um die Interferenzen zwischen der Vielzahl zweckverbundener Verträge 
begrifflich einzufangen. 

4. Im Zusammenhang mit Rechtsproblemen des modernen Zahlungsverkehrs 
hat Möschel5 den Netzvertrag als neues Institut der Zivilrechtsdogmatik vorge-
schlagen. Damit sollen Ketten von Einzelverträgen außerhalb gesellschaftsrecht-

4 Für „komplexe Langzeitverträge", die sich teilweise mit den hier untersuchten Vertragsty-
pen Uberschneiden, vgl. nur Nicklisch, Vorteile, inshes. 21 ff. Zur Unzulänglichkeit des bipolaren 
Leitbilds vgl. auch Oechsler, Gerechtigkeit, 386 ff. 

5 Dogmatische Strukturen des bargeldlosen Zahlungsverkehrs, AcP 186 (1986), 187-236 (ab 
211). 
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licher Organisationsformen6 erfaßt werden, deren Glieder zwar grundsätzlich 
selbständig sind, die in ihrer Summe aber doch ein Gesamtsystem konstituieren 
und zugleich von ihm abhängig sind. Möschel formuliert dabei die Frage, ob die 
individualistische Vertragsstruktur nicht von der Einbettung in ein Gesamtsystem 
wertungsmäßig überlagert wird. Nur scheinbar disparate spezifische Rechtspro-
bleme solcher Ketten- bzw. Netzstrukturen könnten auf einen einheitlichen wer-
tungsmäßigen Bezugspunkt zurückgeführt werden7. Teubner nahm sich dieses 
Vorschlags für den Bereich des Franchising8 unter dem Aspekt der Schutzbedürf-
tigkeit von Netzbeteiligten wie Außenstehenden9 an. 

Seither ist die dogmatische Figur des Netzvertrages - nicht ihre Ergebnisse -
überwiegend auf Ablehnung gestoßen.10 Die Kritik setzt verkürzt im wesentlichen 
an zwei Punkten an. Der Begriff des Netzvertrages bleibe zu konturlos, als daß 
man mit ihm sinnvoll operieren könne.11 Weitergehend halten manche das Institut 
schon im Ansatz für verfehlt: Es sei mit der herrschenden Zivilrechtsdogmatik 
schlechthin nicht vereinbar. Diese sei auch in der Lage, die unter dem Begriff der 
Netzverträge zusammengefaßten Problemlagen mit dem hergebrachten Instru-
mentarium zu bewältigen.12 

Auf diese Diskussion aufbauend verfolgt die vorliegende Arbeit zwei Anlie-
gen. Zum einen wird der Frage nachgegangen, ob das vorhandene Instrumenta-
rium tatsächlich eine befriedigende Lösung der skizzierten Probleme personell 
komplexer Vertragsverbindungen ermöglicht. Zweifel entstehen eben aus dem 
Umstand, daß es an einer einheitlichen Ordnungskategorie für die erkennbar ein-
heitlichen Problemlagen fehlt. Es wird sich dabei zeigen, daß trotz weitgehend 
befriedigender Ergebnisse in den meisten Fällen ein nicht geringer Rest an Un-

6 AaO., 222. 
7 AaO., 211. 
8 „Verbund", „Verband" oder „Verkehr"? Zur Außenhaftung von Franchising-Systemen, 

ZHR 154 (1990), 295-324. 
9 Vgl. Den Schleier des Vertrages zerreißen? Zur rechtlichen Verantwortung ökonomisch 

„effizienter" Vertragsnetzwerke, KritV 1993, 367-393. 
10 Vgl. Koller, Grundstrukturen, 25; Köndgen, Bankhaftung, 144 f.; Hüffer, Haftung, 106 ff. 

und in der Folge Schürmann, Haftung, 198 ff.; Schröter, Bankenhaftung, 126 ff; Canaris, BVR, 
Rn. 393; Fervers, Haftung, 1040; Hirth, Entwicklung, 151 f.; Hadding/Schneider, Regelung, 
633; Huber, Grenzüberschreitender Zahlungsverkehr, 60; Martinek, Moderne Vertragstypen III, 
§ 30 II.3.c), 4.; J. Schäfer, Qualifizierung, 158; Diestelmeier, Stellung, 94 ff., letzterer unter Ver-
kennung der konstruktiven Grundlagen; van Gelder, Schutzpflichten, 1253; K. P. Berger, Auf-
rechnungsvertrag, 374; Oechsler, Gerechtigkeit, 353 ff., 385. inhaltl. zust. Genner, UNCITRAL-
Modellgesetz, 35; zustimmend, jedoch inhaltl. unklar Reiser/Werner, Rechtsprobleme, 1905 f. 
Unrichtig Köndgen (Entwicklung 1990/91,2268 Fn. 94) mit der Behauptung, die Ablehnung ver-
traglicher Beziehungen im institutsübergreifenden Zahlungsverkehr sei allgemeine Meinung. 

11 Palandt-Heinrichs, BGB, Einf. v. § 305 Rn. 16; ähnl. Köndgen, Bankhaftung, 144. 
12 Vgl. Hüffer, Haftung, 107 f.; Koller, Grundstrukturen, 25; Köndgen, Bankhaftung, 144 f. 

mit eigenem Lösungsvorschlag, Schröter, Bankenhaftung, 126 ff.; Blaurock/André, Prüfungs-
pflicht, 85; Fervers, Haftung, 1040; J. Schäfer, Qualifizierung, 158; Diestelmeier, Stellung, 94 f. 
Zu Kritik wie Zust immung vgl. auch Diskussionsbericht, ZHR 51 (1987), 146 f. 



A. Erkenntnisinteresse dieser Arbeit 5 

schärfen und Unsicherheiten in der Rechtsanwendung verbleibt. Das ist mißlich 
gerade im hier behandelten Bereich privatautonomer Rechtsgestaltung. 

Zudem müssen die bisherigen Lösungsmodelle - z.B. Schutzbereichserweite-
rungen, Drittschadensliquidation oder Leistungsbündelung über § 278 BGB -
gelegentlich sehr gedehnt werden, um die anstehenden Probleme zu bewältigen. 
Überdies treffen sie nicht durchweg das von den Beteiligten erkennbar Gewollte. 
Deshalb soll untersucht werden, ob sich subsumtionsfähige Tatbestandsmerkmale 
finden, die personell komplexe Kooperationsformen außerhalb der eingeführten 
drei Typen des Intessengegensatzes, der Interessenwahrung und der Interessen-
verbindung einen. Hier könnte der Netzvertrag als „Wertungskürzel" ein arbeitser-
leichterndes und damit sinnvolles Institut der Zivilrechtsdogmatik werden.13 An-
gesichts vorhandener Lösungsmodelle muß es allerdings seine bessere Praxis-
tauglichkeit beweisen. 

Gegebenenfalls sind die Grenzen des Instituts zu bestimmen: An Eingriffe in 
die Zivilrechtsdogmatik ist nicht gedacht, vielmehr an deren notwendige14 Wei-
terentwicklung als Reaktion auf vergleichsweise neue Massenphänomene, die ei-
ner standardisierten Handhabung bedürfen. Im Verlauf der Untersuchungen wird 
sich zeigen, daß die genannten Kooperationsformen in der Tat auf einheitliche 
Tatbestandsmerkmale zurückzuführen sind. Ebenso einheitlich ist die aufgewor-
fene Frage nach den Binnenwirkungen personeller Komplexität zu beantworten. 
Dagegen ergeben sich im Hinblick auf übergreifende Vertragsansprüche Unter-
schiede zwischen dezentral und zentral/hierarchisch strukturierten Vertragsver-
bindungen. Beispiel für erstere sind die mehrgliedrigen Transaktionen des bar-
geldlosen Zahlungsverkehrs, welche ohne zentrale Koordinierung abgewickelt 
werden, für zweitere hierarchisch geordnete Produktions- und Absatzformen wie 
just in time-Produktion und Franchising. Beide Typen sind daher gesondert zu 
behandeln. 

5. Nutzen aus einem konsistenten Erklärungsmodell ist unter mehreren Aspek-
ten zu erwarten: Hinreichend präzise Ordnungskategorien erhöhen das Verständ-
nis für dogmatisch bislang atomisierte, in Wirklichkeit aber komplexe Sach- und 
Rechtszusammenhänge. Der Zwang, offenbar erstrebte Lösungen dogmatisch 

13 Die 1984 gebildete Kommission zur Überarbeitung des Schuldrechts hat bis zur Vorlage 
ihres Abschlußberichts im Jahre 1992 Überlegungen, neue Vertragstypen - u.a. auch eine Rege-
lung des Giroverhältnisses - in das BGB aufzunehmen, entgegen den Vorschlägen des Gutach-
tens Häuser, Giroverhältnis, 1392 ff. nicht aufgegriffen (vgl. Rolland, Schuldrechtsreform, 2380 
mwN). Regelungsvorschläge beschränken sich darüber hinaus auf das Verhältnis zwischen Kun-
den und ihren unmittelbaren Vertragspartnern (vgl. die Darstellung bei Häuser, Giroverhältnis, 
1388 ff.). Krit. zur Kodif ika t ion/ / . Becker, Schuldrechtsreform, 246 ff.; dagegen für das Girover-
hältnis zust. Schwark, Schuldrechtsreform, 226 ff.; vgl. auch den Diskussionsbericht zu den vor-
genannten Publikationen, ZHR 147 (1983), 259 f. 

14 Auch Gernhuber (BR, § 16 1.2.,3.) kritisiert die auf die Verbindung von Gläubiger und 
Schuldner verengte Zivilrechtsdogmatik, welche die Verknüpfung mehrerer Schuldverhältnisse 
zu einem komplexen wirtschaftlichen Geschehen nicht zu bewältigen vermag. 
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„passend" machen zu müssen, wird beseitigt. Die Rechtsprobleme sind dann auch 
leichter zu vermitteln. In Grenzfallentscheidungen können die Grundlagen der 
neuen Ordnungskategorie den Ausschlag für die Bewertung geben, auch wenn sie 
keinen umfassenden Wertungsgrund für letzte Detailfragen abgeben mögen. Man 
denke etwa an die Ausfüllung des Begriffs der groben Fahrlässigkeit beim 
Scheckerwerb. 

Ebenso könnte einer Tendenz entgegengewirkt werden, die den Pflichtenkreis 
des unmittelbaren Vertragspartners im Netz dort überspannt, wo bewertungsmä-
ßig die Störung bei einem folgenden Kettenglied zu suchen ist. Damit sind die 
Versuche einer Haftungszuweisung durch extensive Auslegung des § 278 BGB 
angesprochen.15 Vielleicht erwartet ein Bankkunde16, alle denkbaren Störungsfäl-
le im bargeldlosen Zahlungsverkehr mit „seiner" Bank abwickeln zu können, 
auch wenn er mit ihrer Hilfe die in Thailand oder der Türkei erworbenen Juwelen 
oder Teppiche bezahlen möchte. Ein Blick in die AGB wird ihn schnell eines bes-
seren belehren. Dann aber sind Ausgleichsmechanismen erforderlich, die allen 
beteiligten Interessen Rechnung tragen. Zu denken ist an einen effizienten Scha-
densausgleich direkt zwischen Schädiger und Geschädigtem. 

Zudem wird ein präziser Maßstab für die AGB-Kontrolle bereitgestellt, wo es 
am gesetzlichen Leitbild fehlt. Auch dürfen ökonomische Vorteile in Gestalt einer 
Transaktionskostensenkung17 erwartet werden. Vielleicht eines der wichtigsten 
Ergebnisse ist die Möglichkeit, sich von unterschwelliger inhaltlicher Vorbela-
stung zu lösen. Solche liegt dort nahe, wo in Ermangelung „passender" Ordnungs-
kategorien eine Zuordnung bestimmter Vertragsverhältnisse zu nur sehr begrenzt 
vergleichbaren normierten Typen erfolgt. Beispiel ist die immer wieder betonte, 
teils auch nur behauptete Affinität von Vertragshändlern und Handelsvertretern. 

Gleichzeitig kann der Netzvertrag auch in einem weiteren Sinne nutzbringend 
wirken. Er zeigt, daß nicht nur „Verbraucher", sondern ebenso der Wirtschaftsver-
kehr paßgenauen Schutzes bedürfen. Gleiches gilt für die oft einseitige Erörterung 
der Frage, ob und inwieweit (selbstgewählte) Formen vertikaler Integration etwa 
in Franchise- oder Vertragshändlersystemen von Sozialschutzregeln überlagert 
werden. 

15 Dazu Hirth, Entwicklung, 152 ff. mwN. 
16 Hier und im folgenden sind ungeachtet ihrer privat- oder öffentlich-rechtlichen Organisa-

tionsform alle Geldinstitute gemeint. Zur terminologischen Entlastung wird dennoch gelegent-
lich nur der vertrautere Begriff der „Bank" gewählt. 

17 Vgl. nur die Übersichtsdarstellungen bei Picot/Dietl, Neue Institutionenökonomie, 312 ff. 
mwN und bei Richter, Institutionen, 5 ff. 
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B. Gang und Methodik der Untersuchung 

I. Allgemeines 

Der erste Teil der Arbeit widmet sich dezentralen Vertragsverbindungen wie den 
Transaktionen des bargeldlosen Zahlungsverkehrs und des Güterferntransports. 
Im zweiten Teil werden Gemeinsamkeiten und Unterschiede hierarchischer Ver-
tragsverbindungen erörtert. Stets bleibt es bei den oben formulierten Fragestellun-
gen, wie weit im einzelnen der Vertragsverbund reicht, und wie der übergreifende 
Verbundzweck die internen Pflichtenlagen innerhalb der Einzelverträge gestaltet. 
Bei hierarchischen Vertragsnetzen ist zudem auf die Frage einzugehen, ob und 
inwieweit sie durch Sozialschutzregelungen im weitesten Sinne überlagert wer-
den, wo also insoweit die Grenzen privatautonomer Gestaltungsfreiheit liegen. 

Die Anliegen dieser Arbeit präjudizieren Methodik der Darstellung und Aus-
wahl der Untersuchungsgegenstände. Eine abstrakte Formulierung des Netzver-
trages ohne Anbindung an die Fallagen der Praxis würde zum vielleicht reizvol-
len, aber doch letztlich unergiebigen Glasperlenspiel geraten. Problemlösungen 
gibt es bereits: Ein neues Modell muß sich also in der Praxis bewähren. Damit 
erhält das Fallmaterial aus der Rechtsprechung besondere Bedeutung.18 

II. Zu Gang und Methodik im einzelnen 

In Kapitel 1 des ersten Teils erfolgt eine an den Rechtstatsachen orientierte Be-
standsaufnahme. Das ist erforderlich, weil die hier untersuchten Transaktionen 
auf privatautonomer Gestaltung beruhen. Deshalb ist maßgeblich dem Willen der 
Beteiligten Rechnung zu tragen. Entscheidend sind vor diesem Hintergrund die 
erzielten Ergebnisse. Eine längerfristige einheitliche Linie bietet eine hohe Rich-
tigkeitsgewähr, soweit die Beteiligten es in der Hand haben, die Verhältnisse bei 
Mißfallen umzugestalten. Dafür bedarf es jedoch einer vergleichsweise breiten 
Materialbasis, um Zufallsergebnisse zu vermeiden. Dem bargeldlosen Zahlungs-
verkehr kommt dabei wegen hoher personeller Komplexität paradigmatische Be-
deutung zu. Seine Transaktionen sind auch seit langem eingeführt und bieten hin-
reichendes Fallmaterial. 

Für eine dogmatische Arbeit stehen indes nicht nur die Ergebnisse, sondern vor 
allem auch der rechtliche Weg dorthin im Vordergrund. Hier lassen sich Defizite 
aufspüren, wenn eingeführte Rechtsfiguren verformt oder nicht konsequent ange-
wandt werden, um das offenbar richtige Ergebnis zu erzielen. Vorwegzunehmen 

18 Die reichhaltige veröffentlichte Rechtspraxis zu mehrgliedrigen Austauschbeziehungen 
zerstreut die Befürchtung Oechslers (Gerechtigkeit, 406), es fehle am Erfahrungswissen in den 
„weithin unerforschten mehrgliedrigen Austauschgestaltungen", um ein neues Leitbild konzipie-
ren zu können. 
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ist schon so viel, daß dieses „richtige Ergebnis" darin besteht, den die Einzelver-
träge verbindenden Zweck durchzusetzen. Das gilt für die übergreifende Scha-
densabwicklung - nicht für die isoliert bleibenden Ansprüche auf die Primärlei-
stung - ebenso wie für die Gestaltung interner Pflichtenlagen. Dieses ist jedoch 
erst zu belegen. Soweit in Kapitel 1 vom „einheitlichen Netzzweck" die Rede ist, 
hat er nur deskriptive Bedeutung. Gemeint ist damit der ganz unstreitige Zweck, 
eine einheitliche Transaktion durchzuführen, welcher den einzelnen Verträgen zur 
Ausführung insgesamt zugrunde liegt. 

In Teil A. wird vor diesem Hintergrund untersucht, inwieweit und auf welcher 
Rechtsgrundlage die Rechtsprechung direkte Rechtsbeziehungen zwischen nicht 
unmittelbar miteinander in Kontakt stehenden Verbundbeteiligten bejaht. Teil B. 
befaßt sich exemplarisch mit der Gestaltung interner Pflichtenlagen nach Maßga-
be des einheitlichen Netzzwecks. In Teil C. wird die rechtspraktische Behandlung 
des Clearingsystems als personell komplexesten Bestandteil bargeldloser Zah-
lung beleuchtet. In Teil D schließlich geht um die personell „kleinen Netze" finan-
zierter Geschäfte. An ihnen lassen sich weitere Mechanismen der rechtlichen Ver-
bindung inhaltlich aufeinander bezogener Verträge außerhalb des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs zeigen. 

In Kapitel 2 werden gemeinsame Strukturprinzipien der erörterten Transakti-
onsformen herausgearbeitet. In Teil A. nimmt der einheitliche Netzzweck rechtli-
che Form an. Er erhebt Effizienzkriterien zu Maßstäben des übergreifenden Scha-
densausgleichs und der internen Pflichtengestaltung. Nach Benennung gemeinsa-
mer Tatbestandmerkmale für Netzverträge wird die praktische Anerkennung des 
so gefaßten Netzzwecks belegt. Es folgt in Teil B. ein Vergleich der Vor- und 
Nachteile des Netzvertragsmodells mit vorhandenen vertraglichen und außerver-
traglichen Haftungsmodellen. Die Unstimmigkeiten dieser Haftungsmodelle las-
sen Raum für den Netzvertrag. 

Im Anschluß wird die zentrale Kritik am Netzvertragsmodell erörtert: Der Fik-
tionsvorwurf. Da der Beteiligtenwille entscheidendes Kriterium für privatauto-
nom geschaffene Handlungsformen ist, sind insoweit Erkenntnisprobleme bei 
komplexen Vertragsstrukturen zu klären. Das gilt für die rechtliche Handhabung 
notwendig unvollständiger Verträge ebenso wie für die Maßstäbe, nach denen ein 
nicht explizit geäußerter Beteiligtenwille zu erforschen und zu berücksichtigen 
ist. Ergänzende Vertragsauslegung und notwendig objektivierende Auslegung 
sind hierfür Stichworte. Solche Objektivierung bedarf ihrerseits fester Maßstäbe. 
Dabei ist der Frage nachzugehen, inwieweit ökonomische Rationalität einen 
Maßstab abgeben kann. Sie würde die Brücke zum effizienzorientierten Netz-
zweck bilden. Insoweit ist die Vereinbarkeit des Netzvertragsmodells mit der 
rechtsgeschäftlichen Mechanik ebenso wie das tatsächliche Zustandekommen 
des Netzvertrages zu prüfen. 

Kapitel 3 wendet sich der praktischen Umsetzung des Netzvertragsmodells zu. 
Hier ist auf den zweiten wesentlichen Kritikpunkt mangelnder Subsumierbarkeit 
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einzugehen. Teil A. befaßt sich mit übergreifenden Vertragsansprüchen, Teil B. 
mit der netzzweckkonformen Gestaltung interner Pflichtenlagen. Dafür werden in 
einem ersten Schritt abstrakte Maßstäbe entwickelt. Sie werden in weiteren 
Schritten anhand der Risikoverteilung für Mißbrauch, Fehler und Primärzweck-
verfehlungen bei einzelnen Transaktionsformen des bargeldlosen Zahlungsver-
kehrs erprobt. Dabei wird es notwendig, die Reichweite des einheitlichen Netz-
zwecks zu präzisieren: Nicht alle bipolaren Pflichtenbeziehungen werden von 
ihm beherrscht. Abschließend werden weitere Wirkungen des einheitlichen Netz-
zwecks im Hinblick auf arbeitsteilige bzw. technisierte Erfüllung vertraglicher 
Pflichten und seine Funktion bei der AGB-Kontrolle beleuchtet. 

Kapitel 4 widmet sich weiteren dezentralen Netzvertragstypen wie Kreditkar-
tensystemen, dem System institutsübergreifender Nutzung von Geldausgabeauto-
maten und dem Güterferntransport. Fragestellung ist wiederum die Außenwir-
kung (übergreifende Vertragsansprüche) einerseits und die Binnenwirkung (netz-
zweckkonforme Gestaltung der Pflichtenlagen in den bipolaren Einzelverträgen) 
andererseits. Es zeigt sich, daß das herausgearbeitete Modell des Netzvertrages 
auf neue personell komplexe Transaktionsformen übertragbar ist. Das Kapitel 
schließt mit einer Abgrenzung des Netzvertrages gegenüber vertragsrechtlich un-
verbundenen Formen personell komplexer Leistungserbringung. 

Teil 2 befaßt sich mit hierarchisch strukturierten Netzverträgen, die in einer 
Zentrale zusammenlaufen. In Kapitel 1 werden zunächst abstrakt Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede zu dezentralen Netzverträgen untersucht. Soweit die Pro-
blemlagen identisch sind, lassen sich die für dezentrale Netzverträge herausgear-
beiteten Grundsätze übertragen. Dabei ist festzustellen, daß auch hierarchische 
Vertragsnetze einem Zweck dienen, der die einzelnen Ausführungsverträge inner-
lich verbindet. 

Besonderes Augenmerk verdienen darüber hinaus die rechtlichen Wirkungen 
der Vertragskoordination in einer Zentrale. Hier können sich im Hinblick auf 
übergreifende Vertragsansprüche Unterschiede zu dezentralen Netzverträgen er-
geben. So stellen sich spezielle Ordnungsprobleme im Zusammenhang mit der 
Erhaltung der Systemfunktionen einerseits und dem Schutz der Beteiligten vor 
ungerechtfertigten Eingriffen in ihre unternehmerische Tätigkeit andererseits. 
Beispiele sind Fragen der Informationspflichten oder der Modalitäten einer Ver-
tragsbeendigung. Zudem verursacht die Hierarchiestruktur Abgrenzungsproble-
me zu Gesellschaft und Arbeitsverhältnis. Besonders genannt sei die aktuell dis-
kutierte Problematik der Scheinselbständigkeit. 

Kapitel 2 dient der Abgrenzung hierarchischer Netzverträge von bei einem ein-
zigen Anbieter gebündelten bzw. von vertraglich unverbundenen Formen der 
mehrgliedrigen Leistungserbringung. Der Netzvertrag steht insoweit auf einer 
Zwischenstufe unterhalb der Leistungsbündelung mit Haftung gemäß § 278 BGB 
und oberhalb vertraglich unkoordinierter Leistungsketten. Er kann somit eine Lük-
ke in der Typologie der Dritterweiterung von Haftungsverhältnissen schließen. 
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Kapitel 3 behandelt vertragstypspezifische Fragen übergreifender Haftung und 
interner Pflichtengestaltung bei der just in time-Produktion (Teil A.), dem Fran-
chising (Teil B.) und Vertragshändlersystemen (Teil C.). Übergreifende Vertrags-
haftung könnte hier im Gegensatz zu dezentralen Netzverträgen eine weitreichen-
de Haftungskumulation bewirken. Ähnlichkeiten zeigen sich dagegen bei der 
netzzweckkonformen Gestaltung interner Pflichtenlagen. Zudem ist hier auf die 
Diskussion einzugehen, ob und inwieweit solche auf eine Zentrale hin ausgerich-
tete Kooperationsformen heteronomer Überlagerung durch besondere Inhalts-
kontrolle oder Sozialschutzregelungen bedürfen. Wegen unterschiedlicher Aus-
prägungen im Detail kommt eine typusübergreifende Darstellung einzelner Ord-
nungsaufgaben wie dem Schutz gegen unrechtmäßige spätere Eingriffe in das 
vertragliche Äquivalenzverhältnis nicht in Betracht. Subsumierbarkeit setzt Fall-
genauigkeit voraus. 

Die Arbeit schließt mit einer Zusammenfassung und einem Ausblick auf die 
künftige Bedeutung netzvertraglicher Kooperationsformen sowie auf das, was 
nicht bewältigt werden konnte, aber bewältigt werden sollte. 
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Pflichten 139 ,403 ,423 ,425 

Culpa in eligendo 
- vgl. Auswahlverschulden 

Datenträgeraustausch, belegloser 40ff . , 71, 
199 ,201 ,205 

Dauerschuldverhältnis 
- vgl. Vertrag, langfristiger 
Delikt, Deliktshaftung 23, 106, 108 ff., 

114 f., 121, 128, 130f., 134ff., 210, 
250, 260, 321, 349, 351, 402, 434, 463, 
495 

- vgl. auch Vermögensschutz, deliktischer 
Dezentral (Vertragsverbindungen/Netz-

struktur) 
- vgl. Vertragsverbindungen 
Dienstleistungserbringung, Erbringen von 

Dienstleistungen 2, 68, 70, 121, 130, 208, 
215, 308, 349f. , 356, 4 1 2 f f „ 419, 424, 
434, 498 f. 
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- vgl. auch Absatzkette 
Direktabsatz 
- vgl. Direktvertrieb 
Direktanspruch 
- vgl. Rechtsbeziehungen, direkte/ 

übergreifende 
- vgl. auch Dritterweiterung; Schutz-

bereichserweiterung; Vertrag zugunsten 
Dritter 

Direktvertrieb, Direktabsatz 
- durch die Zentrale eines Vertragshändler-

systems 475 ff. 
Direkt widerruf 199 ff. 
- vgl. auch Widerruf von Überweisungen 
Disparität 
- vgl. Scheck, disparischer 
- vgl. auch Sittenwidrigkeit; Vermögens-

schutz, deliktischer 
Divergenz (zwischen Kontenangaben) 47, 

92 f., 214, 271 ff., 282, 299 
Dritterweiterung (von Haftungs-/Schuldver-

hältnissen) 9, 14, 23, 56, 105, 114, 118, 
122, 125, 139, 147, 151 f., 297, 300, 347, 
418 

- vgl. auch Drittschadensliquidation; 
Schutzbereichserweiterung 

Drittschadensliquidation 5, 56, 96, 103 f., 
111, 13, 118 f., 121, 129, 172, 174, 176, 
335 f., 3 6 9 , 4 9 1 , 4 9 6 

- Schadensverlagerung 20 ff., 87, 94, 96 f f „ 
102 f., 118, 197, 335 ff., 342, 369, 491, 
496 

- mittelbare Stellvertretung 20, 99 
- vertraglich vereinbarte D. 96 f. 
- vgl. auch Dritterweiterung; Schadens-

kumulation; Schutzbereichserweiterung 
Durchfrachtvertrag 339 ff. 
- vgl. auch Fracht 

EAF 2-Verfahren 72 
ec-Karte 
- vgl. Scheckkarte; Euroscheck; Sonder-

bedingungen für den ec-Service 
Echtheit von Schecks 
- vgl. Scheckfälschung 
Effizienz(kriterium), effizient 
- vgl. Kostengünstigkeit 
EFTPOS-Zahlung(ssystem), POS-Zahlung/ 

kasse 72, 228, 242, 305 
EG-Kommission 73 f., 197 f. 
- vgl. auch Kfz -GVO 
Einlösungsgarantie 
- vgl. Scheckkarte, Scheckkartengarantie 

Einwendungsausschluß bei Kreditkarten-
zahlung 3 1 5 , 3 1 8 

- vgl. auch Kreditkarte 
Einzugsermächtigung(sverfahren) 22, 46 f., 

95, 170, 183, 248 ff., 261, 264, 266, 281, 
296, 299, 315 f. 

- vgl. auch Abbuchungsauftrag(sverfahren); 
Ermächtigungstheorie; Genehmigungs-
theorie; Lastschrift(verfahren); Wider-
spruch 

Empfängerbank 15 ff., 21, 25, 4 0 f f „ 51, 
89 ff., 97, 103, 129, 173, 196 ff., 205 ,211 , 
256, 270 f. 

- ihre Rechte und Pflichten 199 ,211 ,255 , 
259, 267, 274, 281, 495 

- vgl. auch Überweisung 
Erbringen von Dienstleistungen 
- vgl. Dienstleistungserbringung 
Erfüllungsgehilfe, 278 BGB 5 f., 9, 12, 

15 ,20 , 58, 63, 114, 119 ff., 174, 221, 
236, 246 f., 262, 285, 288 ff., 292 ff., 
321 f., 326 ff., 333 f., 338 f., 341 f., 
365 ff., 371 f., 374 f., 465 f., 498 

- vgl. auch Haftungsbündelung 
Erkenntnisproblem 8, 122, 144, 146, 

152 
Ermächtigungstheorie 95, 248 
- vgl. auch Einzugsermächtigung; 

Genehmigungstheorie 
Erwerbschancen (Vertragsänderung) 
- Beeinflussung durch Vertragsänderung 

bei Vertragshändlersystemen; ihr Schutz 
447, 451, 459, 462, 469 f., 472 ff., 481, 
490 

- vgl. auch Gebietsschutz 
Euroscheck(verkehr) 29 ff., 35, 78, 119, 

244 f. 
- vgl. auch Scheckkarte; Sonder-

bedingungen für den ec-Service 

Factoring 264 
Fälschung(sgefahr/-risiko) 26f f . , 30 ff., 37, 

214, 221, 227, 283, 307, 313, 316 
- vgl. auch Scheckfälschung; 

Überweisungsfälschung 
Fahrlässigkeit, fahrlässig 5, 37, 47, 232, 

240, 284, 299 
- grobe, grob fahrlässig 5, 25, 35 ff., 39, 79, 

93, 207, 212, 221, 2 7 6 f „ 282, 284f . , 298, 
344 

FaktischerVertrag 150 ,168 
- vgl. auch Sozialtypisches Verhalten 
Fehlbuchung 16 ,291 
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Fehler 
- vgl. Primärzweckverfehlung; Risiko-

verteilung 
Fiktion(svorwurf) 8 , 9 6 , 1 9 4 , 4 9 6 
Finanzierte Geschäfte 3, 52 ff., 324, 491, 

498 
- vgl. auch „Kleine Netze"; B-Geschäft; 

Leasing; Trennungstheorie 
Finanzierungsleasing 
- vgl. Leasing 
Fixgeschäft 409 
Fixkostenspedition 
- vgl. Spedition 
Fracht(vertrag) 324 ff., 338 ff., 371 
- vgl. auch Durchfrachtvertrag; 

Güter(fem)transport; Spedition; Trans-
portvertrag; Unterfrachtvertrag 

Franchising 2, 4 f „ 10, 350, 362f. , 412ff . , 
449, 452, 454 ff., 469 f., 480, 486, 491, 
495, 498 

- Definition 412 f. 
- vgl. auch AGB; Anpassung; Ausgleichs-

anspruch; Außenwirkung; Bezugsbindun-
gen; Binnenwirkung; Gebietsschutz; 
Gleichbehandlungsgrundsatz; Infor-
mationspflicht; Koordination; Kündigung; 
Leistungsstörungen; Mindestlaufdauer; 
„Netzwerkhaftung"; Prüfungspflicht; 
Schadensersatz; Systemförderungspflicht; 
Treuepflichten; Unterzentrale; Versiche-
rung; Vertikale Integration 

Free riding, free rider 444, 476 
- vgl. auch moral hazard 
Freizeichnung 
- vgl. Haftungsbeschränkung 

Garantievertrag 315, 350f. , 388 
Gebietsgroßhändler 
- vgl. Unterzentrale 
Gebietsschutz 
- beim Franchising 441 
- in Vertragshändlersystemen 451, 456 ff., 

472 ff., 481, 489 
- vgl. auch Erwerbschancen (Vertrags-

änderung) 
Gegenrechte 86 f., 195, 201, 248 f., 258, 

260 ff., 268 
Geheimhaltungspflicht 
- im bargeldlosen Zahlungsverkehr: vgl. 

Geheimzahl 
- bei der just in time-Produktion 406 
- beim Franchising 436 
- vgl. auch Verschwiegenheitspflicht 

Geheimzahl, Codezahl 80, 205, 214, 216, 
218 f., 236 

- vgl. auch PIN; TAN 
Geldausgabeautomat 9, 36, 75, 78, 80, 

119, 124, 2 1 4 , 2 1 9 f „ 228, 234, 305, 
321 f. 

Geltungserhaltende Reduktion von AGB 
- vgl. AGB 
Genehmigungstheorie 95, 248, 254 
- vgl. auch Einzugsermächtigung; Ermäch-

tigungstheorie 
Genehmigungsanfrage (bei Kreditkarten-

zahlung) 82 
General(bau)unternehmer(vertrag) 121, 123, 

126,339, 361, 364 ff., 397, 498 
- vgl. auch Baukooperation; Subunter-

nehmer 
Geschäftsbesorgung(svertrag) 1, 120, 123, 

376, 453 
- vgl. auch Interessenwahrung 
Geschäftsfähigkeit, geschäftsfähig 159 f., 

290 f. 
- vgl. auch Minderjährige 
Geschäftsunfähigkeit, geschäftsunfähig 81, 

172, 226, 290 f., 299 
- vgl. auch Minderjährige 
Gesellschaft(srecht/-szweck) 1, 9, 67, 75, 

77, 84, 117,154 ff., 295, 306, 358 f., 
361 f., 372, 379 ff., 389, 394, 416 ff., 442, 
451 ,464 , 479 f., 491 f., 497 

- Gesellschaft auf fehlerhafter Vertrags-
grundlage 172, 184 

- gesellschaftsähnliches Rechtsverhältnis 
379, 381, 416 ff., 451 

Giralgeld 
- vgl. Buchgeld 
Girokonto 13, 33, 38, 44, 69, 157, 170, 213, 

254, 321, 492 
Gitternetz 356 
- vgl. auch Netzvertrag, dezentraler 
Gleichbehandlung(sgrundsatz) 
- der Franchisenehmer 441 
- der Vertragshändler 478 f. 
Good will, seine Förderung und sein Schutz 

414 f., 444, 455, 458, 466 f., 472, 479, 
489, 494 

Gruppenfreistellungsverordnung der EG für 
den Kfz-Vertrieb 

- vgl. Kfz-GVO 
GSE-Abkommen 303 
Güter(fern)transport 2, 7, 9, 66, 305, 323 ff., 

342, 379, 494 f. 
- multimodaler 325, 340 
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- vgl. auch Frachtvertrag; Spedition; 
Transportvertrag 

- vgl. auch AGB; Außenwirkung; Binnen-
wirkung; Informationspflicht; Kündigung; 
Leistungsstörungen; Prüfungspflicht; 
Schadensersatz; Treuepflichten; 
Versicherung 

Haftungsausschluß 287, 328 f. 
- vgl. auch Haftungsbeschränkung 
Haftungsbeschränkung, Freizeichnung 19, 

84, 87, 93 f., 109, 139, 154, 162, 175, 
300f . , 331 ff., 339, 341, 367, 390, 496 

- vgl. auch Haftungsausschluß 
Haftungsbündelung 12, 119 ff., 123, 129, 

338, 357 ,367 , 370, 491 
- vgl. auch Erfüllungsgehilfe 
Handelsvertreter 6, 318, 350, 361, 376, 379, 

420, 454, 460 f., 476, 482, 498 
Hausüberweisung 66, 112,267 
Hierarchisch (Vertragsverbindungen/ 

Netzstruktur) 
- vgl. Vertragsverbindungen 
Home-banking 2 1 7 , 2 1 9 
- vgl. auch Telephon-banking 

Identitätsprüfung 28 f., 33, 81 
- vgl. auch Berechtigungsprüfung; 

Prüfungspfl icht; Unterschrift(skontrolle) 
Individualisierung 
- vgl. Pflichtenindividualisierung 
Information(spflicht/-smöglichkeit), 

informieren 9, 63, 158, 393, 494 
- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 36, 39, 

44, 46, 118, 129, 148, 203, 206, 209, 214, 
216 ff., 230, 232, 261, 266 f., 282, 284 ff., 
295, 297, 404 

- beim mehrgliedrigen Gütertransport 
346 

- bei der just in time-Produktion 403 ff. 
- beim Franchising 421, 425, 438 f. 
- in Vertragshändlersystemen 466 ff., 472 
Inhaberscheck 
- vgl. Scheck 
Initialprüfung 36ff . , 39, 43, 2 1 0 f f „ 251 f., 

276 ff., 283, 287 f., 400, 402 
- vgl. auch Prüfungspfl icht 
Inkassobedingungen 252 f., 260 
- vgl. auch A G B 
Inkassostelle 39, 46, 52, 99, 129, 153, 252, 

259 ff., 277 f. 
- ihre Rechte und Pflichten 19, 199, 233, 

250, 260, 277, 284 

Insolvenz 
- vgl. Konkurs 
Integritätsinteresse 105 f., 108, 110 f., 140, 

352, 376, 402 
- vgl. auch Bedarfsdeckung; Bestands-

schutz; Leistungsinteresse 
Interbankenabkommen 96, 147, 175,218, 

232 
- vgl. auch BSE-Abkommen; GSE-

Abkommen; Lastschrif tabkommen; 
Richtlinien für den beleglosen Daten-
trägeraustausch; Scheckabkommen; 
Vereinbarung zum Überweisungsverkehr 

Interbankenverkehr 41, 300 
Interessengegensatz 1 f., 1 6 , 6 7 , 3 5 0 , 3 6 1 , 

373, 377, 383, 474, 491 
- vgl. auch Interessenverbindung; 

Interessenwahrung 
Interessenverbindung 1 f., 5, 67, 358, 361, 

376, 379 ff., 415, 443, 4 5 2 , 4 9 1 
- vgl. auch Interessengegensatz; 

Interessenwahrung 
Interessenwahrung 1 f., 5, 67, 76, 161, 201, 

361, 376, 452 ff., 482, 488, 491 
- vgl. auch Geschäftsbesorgung; Interessen-

gegensatz; Interessenverbindung; societas 
leonina 

Investitionen, beziehungsspezifische 
- vgl. beziehungsspezifische Investitionen 
Investitionsschutz 
- vgl. Anlaufschutz 
- vgl. auch beziehungsspezifische 

Investitionen 

Just in t ime-Produktion 2, 5, 10, 356, 359, 
362 f., 373, 378 ff., 384 ff., 415, 427, 430, 
435, 437, 447, 485, 491, 494 f., 498 

- Definit ion 384 ff. 
- vgl. auch Abnahmepfl icht ; Abrufpfl icht ; 

AGB; Außenwirkung; Binnenwirkung; 
Geheimhaltungspfl icht; Informations-
pflicht; Koordination; Kündigung; 
Leistungsstörungen; Mindestlaufdauer; 
Prüfungspfl icht; Qualitätssicherung; 
Schadensersatz; Treuepflichten; Unter-
suchungs- und Rügeobliegenheiten; 
Versicherung 

Kartellrecht, kartellrechtlich 358, 361, 386, 
395 f., 451, 460, 489 

- nachfragebedingte Abhängigkeit 386, 395 
- vgl. auch Wettbewerbsrecht 
Kfz -GVO 3 6 1 , 4 2 7 , 4 5 6 , 4 8 4 , 4 8 9 
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„Kleine Netze" 8, 52, 498 
- vgl. auch Finanzierte Geschäfte 
Kommission(sgeschäft), Kommissionär, 

Kommissionsagent 100, 102,376,454, 
460, 487 

Komplexität, personelle (personell komplex) 
2 ff., 7 ff., 50, 52, 65, 147, 491, 497, 499 

Konkurrenz, konkurrenzfähig, konkurrierend 
- vgl. Wettbewerb 
Konkurs(risiko) 13, 48, 51, 57, 87, 90f . , 97, 

134, 203 f., 225, 250, 255 f., 259 ff., 
267 ff., 279, 327, 336, 348, 368 ff., 393 f., 
414 

- vgl. auch Solvenz 
Kontoauszug 205 f., 254, 283 
Kontokorrent 1 5 , 4 7 , 1 0 2 , 1 7 6 , 2 8 4 
Kontonummer 41 f., 44 ff., 92, 154,214, 

218, 272, 274 f., 299 
Kontrahierungszwang 195,485 
Koordination(srechte) 357, 372 f., 377, 

380 ff., 389 f., 404 f., 439 ff., 469 ff. 
- vgl. auch Anpassung 
Kosten-Nutzen-Analyse/-Rechnung 29, 205, 

214, 276 f. 
Kostengünstigkeit, kostengünstig 13, 66 ff., 

81 ff., 142, 154, 157, 202, 209, 214, 223, 
226, 248, 251, 266, 306, 327, 346, 385, 
388,414, 452 ,454 , 492, 494 

- vgl. auch Effizienz 
Kreditkarte(nsystem) 9 , 2 5 , 7 0 , 8 2 , 151, 

154, 208, 219 f., 237, 247, 302, 305 ff., 
347 f., 498 

- vgl. auch Co-branding; Einwendungs-
ausschluß; Kundenkreditkarte; 
Rückforderungsklausel; Widerruf; 
Zusatzkarte 

Kreditgeschäft 347 f. 
Kündigung(srecht) 13, 62, 260, 266, 302, 

319, 378 ff., 408 ff., 423 f., 442 f., 464, 
475, 479 f., 484, 495 ,498 

- außerordentliche/aus wichtigem Grund 
- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 302, 

309 ,320 
- bei der just in time-Produktion 405, 

409 ff. 
- beim Franchising 444, 447 f. 
- in Vertragshändlersystemen 452, 466, 

471 ,473 ,480 , 483, 485 ff. 
- ordentliche 

- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 302, 
320 

- bei der just in time-Produktion 411 
- beim Franchising 446 f. 

- in Vertragshändlersystemen 460, 475, 
48 I f f . 

- vgl. auch Abmahnung; Mindestlaufdauer; 
Vertragsauflösung 

Kundenkreditkarte 151 ,208 ,220 
- vgl. auch Kreditkarte 

Langfristvertrag 
- vgl. Vertrag, langfristiger 
Lastschrift(verfahren) 12 f., 1 9 , 2 2 , 3 9 , 4 7 , 

95, 99, 105, 134, 138, 204, 248 ff., 260 ff., 
277, 299 

- vgl. auch Abbuchungsauftrag(sverfahren); 
Einzugsermächtigung(sverfahren); 
Lastschriftabkommen 

Lastschriftabkommen, LSA 16,39, 136 f., 
147 f., 248 f., 252 f., 261, 263 ff., 277 

Leasing(vertrag), Finanzierungsleasing 
53 ff., 94, 491 

Leistungsänderung(srecht) 
- vgl. Anpassung 
Leistung(sanspruch), primäre(r); 
- vgl. Primärleistung 
Leistungsbündelung 5, 9, 66, 119, 123, 327, 

349, 361, 364 ff., 374 f., 384, 497 
Leistungsinteresse 95 ,98 , 105 f., 108 f., 

111 ff., 114 ff., 131 f., 136 f., 157, 166, 
348 ff. 

- vgl. auch Bedarfsdeckung; Bestands-
schutz; Integritätsinteresse 

Leistungskette 9, 116,358 
Leistungsort 
- seine Bestimmung durch die Zentrale in 

Vertragshändlersystemen 478 
Leistungsstörungen 12,86, 111, 114, 

116 ff., 127, 137, 148 f., 152, 175 f., 350, 
352, 356 f., 362, 366 ff., 374, 492 ff., 
496 

- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 51, 
127, 195,306, 321 f. 

- beim mehrgliedrigen Gütertransport 
323 ff., 331 f., 335, 337 

- bei der just in time-Produktion 388 ff., 
392, 407 ff. 

- beim Franchising 430 
- vgl. auch Kündigung; Rücktritt; Scha-

densersatz; Verzug 
Liefervorbehalt, Selbstbelieferungsvorbehalt 

441 ,464 , 468 

Marke, Markenware 351, 413, 432 f., 436, 
450 f., 4 6 1 , 4 7 2 , 4 8 9 

- „SogWirkung" der Marke 461 
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Massenverkehr 2, 26, 28, 32, 58 f., 89, 93, 
158, 205, 211, 229, 251, 253, 275, 277, 
282 f. 

Mechanik, rechtsgeschäftliche 8, 176, 233, 
342 

Minderjährige 37, 92 f., 212, 276 f. 
- vgl. auch Geschäftsunfähigkeit ; 

Geschäftsfähigkeit 
Mindest(vertrags)laufdauer, Mindestlaufzeit, 

Mindest(lauf)frist für ordentliche 
Kündigung 

- von Verträgen bei der just in time-
Produktion 395 ,411 

- von Vertragshändlerverträgen 460, 480, 
482, 484 f. 

Mittelbare Stellvertretung 
- vgl. Drittschadensliquidation 
Mitverschulden(santeil/-sprüfung) 16 ff., 27, 

32, 44, 48, 88, 93, 114, 174 f., 227, 232, 
263, 274, 283, 288 f., 300ff . , 338 

Moral hazard 128, 220 f., 234 
- vgl. auch Free riding 
Multimodaler Transport 
- vgl. Transport 
Multilateral, multipolar (Vertragswirkungen) 
- vgl. Vertrag, multilateraler 

Nachfolgeklauseln 
- in Vertragshändlerverträgen 479 f. 
Nachfragebedingte Abhängigkeit 
- vgl. Kartellrecht 
Nachfristsetzung 
- vgl. Verzug 
Netzcharakter 16, 20, 39, 46, 50, 230 f., 

257 
Netzverbund 23 f., 49, 62, 65 ff., 101, 108, 

112, 118, 131 f., 148, 167, 195 ff., 307, 
309, 322, 348 ff., 358, 360 f., 364, 366, 
374, 377, 379 ff., 388, 399 f., 407, 415, 
428, 435 ff., 448, 458 f., 489, 492 ff. 

- vgl. auch Vertragsverbindungen 
Netzvertrag(smodell) 3 ff., 7 ff., 65 ff., 85 ff., 

95 f., 103, 113, 117, 125, 128, 131, 135 ff., 
141 ff., 195 ff., 258, 262, 278, 281, 305 ff., 
321, 323 ff., 333, 337 f., 340 ff., 347, 
356 ff., 364 ff., 376 ff., 384 ff., 410, 413, 
419, 428, 430 f., 450f f . , 465 f., 481, 487, 
492 ff. 

- dezentraler Netzvertrag 8 ff., 305 ff., 323, 
357, 359, 379, 494 ff., 498 

- vgl. auch Gitternetz; Vertragsver-
bindungen, dezentrale 

- hierarchischer Netzvertrag 2, 5 f., 9, 121, 

309, 323, 356 ff., 362 f., 379, 381, 384 ff., 
494 f., 498 

- sein Zustandekommen 8 ,85 , 141 ff., 
168 ff. 

- vgl. auch Koordination; Spinnennetz; 
Sternennetz; Vertragsverbindungen, 
hierarchische 

- zentraler Netzvertrag; vgl. hierarchischer 
Netzvertrag 

- vgl. auch Außenwirkung; Binnenwirkung; 
„Kleine Netze"; Fiktion 

„Netzwerkhaftung" beim Franchising 416 ff. 
Netzzweck 8, 35, 40, 43 f., 49, 78 ff., 91, 

152, 157, 201, 205 ff., 223, 225 f., 234, 
240, 244, 253 f., 263, 266, 269 f., 272, 
276f . , 280 ff., 285, 287, 289 ff., 296 ff., 
309, 3 1 7 f f „ 324, 3 3 2 f f „ 337, 341, 343ff . , 
347 f., 350, 359 ff., 376, 378 f., 382, 387 f., 
397, 405, 407 ff., 415, 419, 428 f., 435 f., 
438 ff., 444, 449 f., 461, 467, 469, 471, 
473, 476, 478 ff., 484, 486, 489 f. 

- netzzweckkonform(e Gestaltung/-es 
Verhalten), netzzweckfördernd 9 f., 43, 
80, 194, 207 f f „ 247, 296 ff., 399 

- vgl. auch Außenwirkung; Binnenwirkung; 
Verbundzweck; Zweck 

Non venire contra factum proprium 
- vgl. widersprüchl iches Verhalten) 

Objektivierung, objektiviert 8, 78, 144, 
149 ff., 168 f., 189, 191 f., 194,297, 341, 
442, 470 f., 493 

Opportunismus(potential, -schütz) 357, 362, 
381, 390, 393, 396, 410, 445 ff., 460, 
480 ff., 488 ff. 

- vgl. auch Anlaufschutz; Auslaufschutz 
Orderscheck 
- vgl. Scheck 
Organisationspflicht 39, 286, 295 

Partiarische Rechtsverhältnisse, Verträge 
362, 380, 382 f. 

Pauschalreiseveranstalter 
- vgl. Reiseveranstalter 
Pauschalreisevertrag 
- vgl. Reisevertrag 
Perplex(ität) 
- vgl. widersprüch l iches Verhalten) 
Pfandrecht 166, 189, 329, 368 
Pflicht zur Systemförderung 
- vgl. Systemförderungspfl icht 
Pflicht zur Verschwiegenheit 
- vgl. Verschwiegenheitspflicht 
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Pflichtenindividualisierung 27 f., 34 f., 45, 
47 ff., 87, 92, 212, 229, 232, 250, 252, 
257, 263 f., 272, 278, 280 ff., 348, 403 

PIN 216, 218 ff., 228, 235 ff., 307 
- vgl. auch TAN 
POS 
- vgl. EFTPOS 
Prätendentenstreit 101, 173 f. 
Preisbestimmung(srecht) 
- vgl. Anpassung 
Primärleistung 8 , 5 2 , 116 f., 135 f., 138, 

171, 1 9 5 , 3 2 1 , 3 2 3 , 3 3 1 , 3 4 0 , 368 
- vgl. auch Primärtransaktion; Primär-

zweckverfehlung; Sekundärtransaktion 
Primärtransaktion 42, 55, 66, 76 f., 430, 

492, 498 
- vgl. auch Primärleistung; Primärzweck-

verfehlung; Sekundärtransaktion 
Primärzweckverfehlung/-gefährdung 9, 

45 ff., 205 ,257 , 263 ff., 337 
vgl. auch Risikoverteilung 
Privatgirokonto, privates Girokonto 
- vgl. Girokonto 
Privity of contract 135 ,360 
Protestatio facto contraria 
- vgl. widersprüchl iches Verhalten) 
Produkthaftung 
- vgl. Produzentenhaftung 
Produzentenhaftung, Produkthaftung 139, 

351 f., 376, 388, 397, 416, 431, 434, 463 
Provision(sanspruch) 102 
- des Vertragshändlers 455, 457, 476 f. 
Prüfungspfl icht 
- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 19 ,26, 

29, 33f . , 89, 91, 211, 213, 229, 2 3 2 f „ 
249 ff., 258, 261, 278, 280, 284, 309 

- vgl. auch Berechtigungsprüfung; 
Identitätsprüfung; Initialprüfung; 
Unterschrift(skontrolle) 

Qualitätssicherung 385 f., 389 ff., 406 ff. 
Quersubventionierung 69, 206, 208 

Rahmenvertrag 
- vgl. Bankvertrag 
Rationalität, rational 8, 76f . , 84, 132, 142, 

151, 180, 194, 360, 425 
- beschränkte 158 ff. 
- ökonomische 8, 142, 152, 158, 167, 194 
Rechtsbeziehungen/Vertragsbeziehungen, -

pflichten, direkte/übergreifende; Direktan-
spruch 3, 5, 8 ff., 14 ff., 20, 53, 86 f., 
1 0 0 f „ 111 ff., 125, 148, 152 f., 173, 175 f., 

198 ff., 289, 321 f., 323 ff., 326 ff., 330ff . , 
341 ff., 350ff . , 357, 366ff . , 373, 3 8 8 f „ 
412, 415 ff., 430 ff., 462 ff., 495 f., 498 

- vgl. auch Schadensausgleich, direkter/ 
übergreifender 

Rechtsgeschäft 
- vgl. Mechanik, rechtsgeschäftliche 
Rechtsmißbrauch, rechtsmißbräuchlich 

257 f., 480 f. 
Rechtssicherheit 14, 24, 86, 93 f., 113, 117, 

132, 141, 181, 201, 207, 245, 263, 265, 
272, 394, 497 f. 

Reisescheck(vertrag) 159,233 
Reiseveranstalter, Pauschalreiseveranstalter 

121 f., 339, 361, 374, 397, 498 
Reisevertrag, Pauschalreisevertrag 122, 126, 

130 
Relational contract 359 f., 493 
- vgl. auch symbiotischer Vertrag 
Remissionsrecht 
- vgl. Bezugsbindungen in Vertragshändler-

systemen 
Rentenzahlung 
- vgl. Tod des Zahlungsempfängers 
Return on investment 392, 442, 476 
Richtlinien für den beleglosen Datenträger-

austausch 199 
- vgl. auch Interbankenabkommen 
Risikosphäre(nbestimmung) 31, 182,220, 

223, 225, 290, 294, 302, 316, 397, 474 
- vgl. auch Risikoverteilung 
Risikoverteilung, -Zuweisung 9, 23 f., 26, 

29, 79 ff., 86, 123, 157, 2 0 3 , 2 0 8 , 2 1 2 , 
221 f., 228, 232, 246, 250, 253, 263, 271, 
286, 298 f., 307, 367, 370 f., 374, 390 ff., 
402, 4 0 7 , 4 2 3 , 4 4 2 , 4 7 1 , 4 9 7 

- vgl. auch Primärzweckverfehlung; 
Risikosphäre; Versicherung/Versicher-
barkeit 

Rückforderungsdurchgriff 60 
Rückforderungsklausel beim Kreditkarten-

system 313 ff. 
Rücknahmepfl ichten 
- vgl. Bezugsbindungen in Vertragshändler-

systemen 
Rücktritt(srecht) 13, 266, 379, 381, 409 
- vgl. auch Kündigung; Vertragsauflösung 
Rügeobliegenheiten 
- vgl. Untersuchungs- und Rügeobliegen-

heiten 

Schadensausgleich, direkter/übergreifender 
6, 8, 87, 96, 104, 195, 326 ff., 335 ff., 495 



Register 539 

- vgl. auch Rechtsbeziehungen, direkte/ 
übergreifende 

Schadensersatz(anspruch/-pflicht) 85, 89, 
98, 102, 112, 115, 127, 135 f., 173, 182 ff., 
367, 374 

- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 13 ,17, 
2 3 , 2 5 , 9 7 , 102, 115, 197 f., 201 f., 231, 
252, 259, 261 ,268 , 301 

- beim mehrgliedrigen Gütertransport 329, 
335 f., 340, 344 

- bei der just in time-Produktion 389 f., 
393, 407, 409 f. 

- beim Franchising 424, 436, 439, 444, 
447 

- in Vertragshändlersystemen 462, 464, 
469, 4 7 5 , 4 8 1 , 4 8 7 

Schadenskumulation 99, 103, 111, 322, 330, 
370, 436, 495 

- vgl. auch Schutzbereichserweiterung 
Schadensverlagerung 
- vgl. Drittschadensliquidation 
Scheck(erwerb/-hereinnahme; -verkehr) 2, 

6, 12 f., 19, 22, 25 ff., 43 f., 46, 52, 73, 
79 ff., 119, 131, 153, 170, 1 9 9 , 2 1 3 , 2 1 5 , 
221, 226, 228 ff., 239 ff., 252 f., 264 f., 
269 f., 276 ff., 282 ff., 298 f., 303 f., 492 

- Barscheck 26, 28 f., 38, 210, 229 ff., 287 
- disparischer Scheck, Disparität 33 f., 

279 f., 284 
- Inhaber(bar-/verrechnungs-)scheck 26, 

33 f., 38, 210, 230, 278, 283 
- Orderscheck 33, 278 
- Verrechnungsscheck 19, 38, 228 
- vgl. auch Euroscheck(verkehr); 

Reisescheck(vertrag) 
Scheckabkommen 46, 265, 278 
Scheckeinzug 3 8 , 4 4 , 153 ,304 
- belegloser 233, 304 
Scheckfälschung, Echtheit von Schecks 

26 ff., 30, 228 f., 233, 239, 287 ff. 
- vgl. auch Fälschung 
Scheckkarte 29 f., 35 f., 40, 48, 226, 239, 

241 f., 244, 247 ,298 , 302 
- Scheckkartengarantie, Einlösungsgarantie, 

Garantiehaftung 30, 35, 79, 239 f., 244 
- Garantie(höchst)summe/-betrag 36, 78, 

222 
- vgl. auch Euroscheckverkehr; Sonder-

bedingungen für den ec-Service 
Schecksperre, Sperrmeldung 40, 243 f. 
Scheckverfahren 1 2 , 1 7 0 , 2 5 2 
- vgl. auch BSE-Abkommen; GSE-

Abkommen; Scheck; Scheckeinzug 

Schutzbereichserweiterung 5, 17, 21 ff., 56, 
78, 86 f., 89, 91 ff., 98, 104 ff., 111 ff., 
129, 132, 136, 150 ff., 157, 168 ff., 196 f., 
201 f., 212, 262 f., 288, 301, 305, 310, 
331 ff., 337, 340, 348 ff., 369 f., 418, 491, 
495 f. 

- personenrechtlicher Einschlag; Wohl und 
Wehe 18,21 f., 89, 105, 107, 111, 136, 
330, 334, 349, 496 

- vgl. auch Dritterweiterung; Drittschadens-
liquidation; Schadenskumulation; 
Testamentsfall; Testatsfall; Vertrag 
zugunsten Dritter 

Schutzpflichten 25 ff., 36 ff., 42, 45 ff., 57, 
91 ff., 98, 101, 107, 115, 130, 134 ff., 139, 
148, 152, 200, 205, 207 ff., 250, 263 ff., 
267 ff., 284, 290, 297, 328, 366, 369 

- vgl. auch Warnpflichten 
Sekundärtransaktion 42, 55, 59, 65 f., 76, 

79, 85 f., 297, 312, 323, 333, 356, 378, 
382, 385, 388, 413, 454, 465, 491 f., 494, 
498 

- vgl. auch Primärtransaktion 
Selbstbelieferungsvorbehalt 
- vgl. Liefervorbehalt 
Sittenwidrigkeit, sittenwidrig, § 138 BGB, 

§ 826 BGB 23 f., 141, 1 6 0 , 2 0 1 , 2 5 6 , 2 5 8 , 
260 f., 317, 391, 394 f., 423, 425, 428, 
460, 4 8 1 , 4 9 0 

- vgl. auch Delikt 
Societas leonina 75, 498 
- vgl. auch Rechtsmißbrauch 
„Sogwirkung" der Marke 
- vgl. Marke 
Solvenz 25, 45 ff. 
- vgl. auch Konkurs 
Sonderbedingungen für den ec-Service 35 f., 

80 
- vgl. auch ec-Karte; Euroscheck 
Sozialschutz(regeln) 6 f., 10, 358, 378, 420, 

426f f . , 461, 481, 485, 497 
Sozialtypisches Verhalten 191 
- vgl. auch Faktischer Vertrag 
Spedition(svertrag) 125, 147, 324 ff., 333, 

339, 341 f. 
- Fixkostenspedition 327 f. 
- vgl. auch Frachtvertrag; 

Güter(fern)transport; Transportvertrag 
Sperrmeldung 
- vgl. Schecksperre 
Spinnennetz 357, 389 
- vgl. auch Netzvertrag, hierarchischer; 

Sternennetz 
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Spot-Vertrag 1, 146, 1 9 4 , 2 9 6 , 3 9 2 , 4 0 2 , 
420, 496 

Sternennetz 357, 389, 495 
- vgl. auch Netzvertrag, hierarchischer; 

Spinnennetz 
Substitution 125 ff., 167, 326, 328, 339, 

385, 466 
Subunternehmer 364 ff. 
- vgl. auch Baukooperation; 

General(bau)unternehmer 
Symbiotischer Vertrag 359 f. 
- vgl. auch relational contract 
Systemförderungspflicht, Pflicht zur 

Systemförderung 494 
- beim Franchising 439 f. 
- in Vertragshändlersystemen 469 

TAN 218 
- vgl. auch PIN 
Technisches Versagen 227, 291 ff., 322 
Telephon-banking 74, 217 f. 
- vgl. auch Home-banking 
Testamentsfall, Testamentsfälle 115, 135, 

348 
- vgl. auch Schutzbereichserweiterung; 

Testatsfall 
Testatsfall/-haftung, Testatsfälle 111,116, 

131 ,348 
- vgl. auch Schutzbereichserweiterung; 

Testamentsfall 
Tod des Zahlungsempfängers 89, 270 f. 
Transport(vertrag) 108 f., 147, 213, 323 ff., 

3 4 5 , 4 0 3 , 4 7 8 , 4 9 1 , 4 9 5 
- multimodaler Transport 325, 340 
- vgl. auch Fracht(vertrag); 

Giiter(fern)verkehr; Spedition 
Trennungstheorie 56 ff. 
- vgl. auch Finanzierte Geschäfte 
Treuepflichten 3 8 1 , 4 1 9 , 4 3 7 , 4 7 2 

Überweisung, Überweisender, Überwei-
sungsempfänger 2, 15 f., 40, 42 ff., 89 ff., 
97, 103, 109, 120, 125 ff., 151, 154, 157, 
196 ff., 199 ff., 211 f., 255, 268 f., 271 ff., 
299 

- Überweisungsfälschung 30 
- vgl. auch Empfängerbank; Fälschung; 

Hausüberweisung; Zahlungsverkehr 
Unterfrachtvertrag, Unterfrachtführer 328, 

339 f. 
- vgl. auch Fracht 
Unterschrift(skontrolle/-sprüfung) 29 f., 

228, 232 ff., 239, 308 

- vgl. auch Berechtigungsprüfung; 
Identitätsprüfung; Prüfungspfl icht 

Untersuchungs- und Rügeobliegenheiten 
399 ff. 

- vgl. auch just in time-Produktion 
Unterzentrale, Haftungsdurchgriff auf die 

Zentrale 
- beim Franchising 437 
- in Vertragshändlersystemen 463 ff., 

489 

Verbraucher(schutz) 6, 53, 57, 59 f., 129, 
235, 297, 312, 352 f., 361 f., 428, 443 f., 
457, 494 

Verbundzweck 7, 442 
- vgl. auch Netzzweck; Zweck 
Vereinbarung zum Überweisungsverkehr 

199 
- vgl. auch Interbankenabkommen 
Verhältnismäßigkeit(sgrundsatz), 

(un)verhältnismäßig 44, 59, 445 
Verjährung 87, 97, 184, 197, 305, 336, 342, 

389 
Verkehrsschutz(bedürfnis/-pflicht), verkehrs-

schützend 24, 117, 164, 166, f., 173, 
178 ff., 276, 359 

Vermögensschutz 24, 110, 117, 133, 164, 
166 f., 173, 178 ff., 185 ff., 276, 359 

- deliktischer 24, 110, 137 ff., 434 
- vgl. auch Delikt 
Verrechnungsscheck 
- vgl. Scheck 
Versagen, technisches 
- vgl. Technisches Versagen 
Verschwiegenheitspflicht, Pflicht zur 

Verschwiegenheit 15, 21 
- vgl. auch Geheimhaltungspflicht 
Versicherung/Versicherbarkeit von Schäden 

als Maßstab für die Haftungsverteilung 
31, 128, 162, 207, 223 ff., 295, 366, 494 

- im bargeldlosen Zahlungsverkehr 128, 
223 ff., 231, 234, 240, 245, 247, 291, 295, 
300, 308, 322 

- beim mehrgliedrigen Gütertransport 325, 
328, 333 ff., 340, 343 ff. 

- bei der just in t ime-Produktion 392 ,394 , 
401 f., 407 f. 

- vgl. auch Risikoverteilung; Risikosphäre; 
Versicherungsschutz 

Versicherungsschutz 12, 247, 266, 401 f., 
408 

Vertikale Integration 6, 380, 389, 420, 432, 
434 f., 446, 454, 463 
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- vgl. auch Absatzkette; Franchising; 
Vertragshändler 

Vertrag mit Schutzwirkung für Dritte 
- vgl. Schutzbereichserweiterung 
Vertrag zugunsten Dritter, Vertrag zu 

Rechten Dritter 113, 115, 330 f., 342 
- vgl. auch Dritterweiterung; Rechts-

beziehungen, direkte/übergreifende 
Vertrag 
- bilateraler, bipolarer; bilateral, bipolar 1, 

3, 9, 14, 19, 23, 25, 49, 51, 55, 63, 65 f., 
7 5 , 7 9 , 86, 88 ,92 , 95, 116, 132, 135, 141, 
157, 164, 169, 171, 175 f., 193 f., 195, 
227, 281, 296, 302, 305, 325, 327, 347 f., 
350, 356, 373 f f „ 378, 381 f., 387, 397, 
399, 402, 410, 412, 420, 431, 437 ff., 
443 f., 452, 455, 463, 466, 469, 473, 491, 
493, 496 ff. 

- langfristiger, Langfristvertrag; Dauer-
schuldverhältnis 1, 3, 146, 357, 379, 38! , 
408 ff., 440, 443 ,446 , 449 

- multilateraler, multipolarer; multilateral, 
multipolar 1, 4, 50, 66, 72, 91, 175 f., 
193 f., 360, 377, 379, 411, 439, 452, 455, 
457, 463, 469, 487, 489, 497 

- vgl. auch spot-Vertrag; Vertrags-
verbindungen 

Vertragsauslegung 8, 125, 134, 142 ff., 162, 
168 f., 188, 196 ,382 

- ergänzende 8 , 6 2 , 7 7 , 105, 132, 142f f„ 
152, 168, 192 ,493 

- objektivierte; vgl. auch Objektivierung 8, 
152 f., 168, 188 

Vertragsauflösung, Vertragsbeendigung 9, 
61, 379, 381, 386, 410, 425, 436, 439, 
444, 448, 453, 460 f., 467, 483, 487 ff. 

Vertragsbeendigung 
- vgl. Vertragsauflösung 
- vgl. auch Kündigung; Rücktritt 
Vertragsbeziehungen, übergreifende/direkte 
- vgl. Rechtsbeziehungen 
Vertragshändler(vertrag/-system) 2, 6, 10, 

60, 305 f., 350, 356, 362 f., 376, 379 f., 
389, 411, 413 f., 437, 441 ff., 447, 449 ff., 
498 

- Definition 450 
- vgl. auch AGB; Anpassung; Ausgleichsan-

spruch; Außenwirkung; Bezugsbindungen; 
Binnenwirkung; Direktvertrieb; Erwerbs-
chancen (Vertragsänderung); Gebiets-
schutz; Gleichbehandlungsgrundsatz; 
Informationspflicht; Koordination; 
Kündigung; Leistungsort; Leistungs-

störungen; Marke; Mindestlaufdauer; 
Nachfolgeklauseln; Provision; Prüfungs-
pflicht; Schadensersatz; Systemförde-
rungspflicht; Treuepflichten; Unterzen-
trale; Versicherung; Vertikale Integration 

Vertragspflichten, direkte/übergreifende 
- vgl. Rechtsbeziehungen 
Vertragsstrafe 12, 136, 266, 374, 389 f., 448 
Vertragsverbindung(en) 3 f., 52, 54, 57, 59, 

117, 156, 172, 306, 312, 348, 358, 368, 
480, 491 

- dezentrale; dezentral 5 , 7 , 10 f f„ 282, 
305 ff., 321 f f „ 356, 359, 379, 389, 494 ff. 

- hierarchische/zentrale; hierarchisch, 
zentral 5, 7, 309, 355 ff., 494 ff. 

- vgl. auch Netzverbund; Netzvertrag 
Vertrauenshaftung 131, 133 ff. 
Vertriebsgesellschaft 
- vgl. Unterzentrale 
Verzug(sschaden) 1 2 , 6 3 , 9 9 , 108, 134, 163, 

197, 203, 251, 266, 291, 300, 329, 374, 
389 ff., 4 0 5 , 4 0 8 

- Nachfristsetzung mit Ablehnungs-
androhung 4 0 5 , 4 0 8 

Warenabsatz 
- vgl. Absatzkette 
Warnpflichten 25, 45 ff., 91 f., 134, 139, 

205, 207 ff., 264 ff., 267 ff., 284, 347, 405 
- vgl. auch Schutzpflichten 
Weisung(serteilung/-srecht); weisungs-

gemäß, weisungswidrig 16, 18, 31, 41, 
97, 186, 199, 206, 248, 252, 269, 281, 
310, 323, 3 3 0 f „ 3 7 1 , 4 1 2 , 4 6 9 

- vgl. auch Anweisung; Widerruf von 
Anweisungen 

Weifare economics 77, 83, 160, 209 
Werbung, Werbemaßnahmen 208, 291, 351, 

426, 434 f., 439, 451, 4 5 4 f f . 
Werkverschaffungsvertrag 365 ff. 
Wertstellung(spraxis/-sverfahren) 69, 75, 

215 
Wettbewerb, Konkurrenz; wettbewerbsfähig, 

konkurrenzfähig, konkurrierend 2, 66 f., 
70 ff., 84, 170, 307, 361, 385, 387, 394, 
411, 415, 435, 440, 444, 451 f., 455 ff., 
467, 475 ff., 485 ff., 489, 498 

Wettbewerbsrecht, wettbewerbsrechtlich 
435 ff., 474, 486 

- vgl. auch Kartellrecht 
Widerruf 134 ,429 
- von Anweisungen im Einzugsermächti-

gungsverfahren 46 
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- von Anweisungen im Kreditkartensystem 
310 ff. 

- bei finanzierten Geschäften 59, 62 
- von Überweisungen 198 ff., 206, 263 
- vgl. auch Direktwiderruf 
Widerspruch 
- gegen Kontobelastung im Einzugsermäch-

tigungsverfahren 95, 248, 260, 263 
Widersprüchliches Verhalten), non venire 

contra factum proprium, protestatio facto 
contraria, Perplexität 52, 57, 93, 125, 
136, 153, 157, 203, 205, 233, 240, 297, 
300, 314, 327, 401, 407, 418, 442, 447, 
464f. , 468,477, 481, 496 f. 

- vgl. auch Rechtsmißbrauch 
Willenserklärung 19, 168 ff., 177 ff., 292, 

424 

Wissenszurechnung 39, 286 ff. 
- vgl. auch Organisationspflicht 
Wohl und Wehe 
- vgl. Schutzbereichserweiterung, personen-

rechtlicher Einschlag 

Zahlungsempfänger, sein Tod 
- vgl. Tod des Zahlungsempfängers 
Zentral (Vertragsverbindungen/Netzstruktur) 
- vgl. Vertragsverbindungen 
Zurückweisungsrecht (hinsichtlich rechts-

grundloser Zahlungen) 90 
Zusatzkarte 154,319 
- vgl. auch Kreditkarte 
Zustimmungsvorbehalte (in Vertragshändler-

verträgen) 
- vgl. Nachfolgeklauseln 



Jus Privatum 
Beiträge zum Privatrecht 

Alphabetische Ubersicht 

Bayer, Walter: Der Vertrag zugunsten Dritter. 1995. Band 11. 
Beater, Axel: Nachahmen im Wettbewerb. 1995. Band 10. 
Berger, Christian: Rechtsgeschäftliche Verfügungsbeschränkungen. 1998. Band 25. 
Berger, Klaus: Der Aufrechnungsvertrag. 1996. Band 20. 
Braun, Johann: Grundfragen der Abänderungsklage. 1994. Band 4. 
Einsele, Dorothee: Wertpapierrecht als Schuldrecht. 1995. Band 8. 
Gotting, Horst-Peter: Persönlichkeitsrechte als Vermögensrechte. 1995. Band 7. 
Habersack, Mathias: Die Mitgliedschaft - subjektives und sons t iges ' Recht. 1996. 

Band 17. 
Heermann, Peter W.: Drittfinanzierte Erwerbsgeschäfte. 1998. Band 24. 
Henssler, Martin: Risiko als Vertragsgegenstand. 1994. Band 6. 
Hergenröder, Curt Wolfgang: Zivilprozessuale Grundlagen richterlicher Rechtsfortbildung. 

1995. Band 12. 
Heß, Burkhard: Intertemporales Privatrecht. 1998. Band 26. 
Junker, Abbo: Internationales Arbeitsrecht im Konzern. 1992. Band 2. 
Kindler, Peter: Gesetzliche Zinsansprüche im Zivil- und Handelsrecht. 1996. Band 16. 
Kleindiek, Detlef: Deliktshaftung und juristische Person. 1997. Band 22. 
Möllers, Thomas M.J.: Rechtsgüterschutz im Umwelt- und Haftungsrecht. 1996. Band 18. 
Muscheler, Karlheinz: Die Haftungsordnung der Testamentsvollstreckung. 1994. Band 5. 
Oechsler, Jürgen: Gerechtigkeit im modernen Austauschvertrag. 1997. Band 21. 
Oetker, Hartmut: Das Dauerschuldverhältnis und seine Beendigung. 1994. Band 9. 
Oppermann, Bernd H.: Unterlassungsanspruch und materielle Gerechtigkeit im 

Wettbewerbsprozeß. 1993. Band 3. 
Peters, Frank: Der Entzug des Eigentums an beweglichen Sachen durch gutgläubigen 

Erwerb. 1991 .Bandi. 
Reiff, Peter: Die Haftungsverfassungen nichtrechtsfähiger unternehmenstragender 

Verbände. 1996 .Band 19. 
Rohe, Mathias: Netzverträge. 1998. Band 23. 
Saenger, Ingo: Einstweiliger Rechtsschutz und materiellrechtliche Selbsterfüllung. 1998. 

Band 27. 
Stadler, Astrid: Gestaltungsfreiheit und Verkehrsschutz durch Abstraktion. 1996. Band 15. 
Taeger, Jürgen: Außervertragliche Haftung für fehlerhafte Computerprogramme. 1995. 

Band 13. 
Waltermann, Raimund: Rechtsetzung durch Betriebsvereinbarung zwischen Privat-

autonomie und Tarifautonomie. 1996. Band 14. 

Einen Gesamtkatalog erhalten Sie gern von Mohr Siebeck, Postfach 2040, 
D-72010 Tübingen. Aktuelle Informationen im Internet unter http://www.mohr.de 

Mohr Siebeck 




	Cover
	Titel 
	Vorwort
	Inhaltsübersicht
	Abkürzungsverzeichnis
	Einführung
	A. Erkenntnisinteresse dieser Arbeit
	B. Gang und Methodik der Untersuchung
	I. Allgemeines
	II. Zu Gang und Methodik im einzelnen


	Register



